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Ziegenhirte 12 Ritter beim Kegelspiele, wie jener auf dem
großen Hermannsberge im Thüringerwalde, und der Knappe
bedeutete ihn, den Spielenden die Kegel aufzusetzen, was
auch der Hirte, Peter Klaus war sein Name, that, und
sich aus einer Kanne voll Weines stärkte, die nicht leer
wurde, er mochte trinken, so viel er wollte. Und als
das Spiel vorüber war, hatte der Peter Klaus sich so
mächtiglich gestärkt, daß er eingeschlafen war. Endlich
wachte Peter Klaus auf, und fand sich außerhalb auf der
Trümmerstätte liegen, da war das Gras höher denn sonst,
und kleine Sträuchlein waren Bäume geworden. Peter
Klaus pfiff seinem Hunde, aber es kam kein Hund. Er
sprang auf vom Boden und sah nach seiner Heerde, aber
es war keine Heerde da. Nun stieg er hinab nach Sittendorf,
wo ihm bald Leute begegneten, die er aber nicht
kannte, und sie schienen ihn auch nicht zu kennen, dem
er sah nichts weniger als jung und anständig aus, und
hatte einen Bart wie der ewige Jude. Er kam sich vor
wie verhert, und ging auf das Hirtenhaus zu, dort saß
ein Hirtenknabe vor der Thüre, der ihn nicht kannte, und
ein alter, magerer, knurrender Hund. Leute umdrängten
ihn, er fragte nach alten Bekannten, – die waren längst
gestorben oder weggezogen. Endlich erblickte er ein junges
Weib mit ein paar Kindern und da stellte sich heraus,
daß das seine Tochter war und ihre Kinder seine Enkel,
und daß er, der Peter Klaus vor zwanzig Jahren zum
letztenmale die Heerde auf den Kiphäuser getrieben habe
und seitdem nicht wieder gekommen sei.
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